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2, . « Durlacher Tagebla «

Der SSVeer spricht ans der Ga«
leitertasmts

LLmschau.
Sia Jahresrückblick. — Der Ausbau des aeueu Staates. —

Bom Bundesstaat zum Einheitsstaat.
) : ( Durlach , den 3 . Februar.

Zu Beginn dieser Woche hat Deutschland einen Tag von
größter historischer Bedeutung erlebt, der auch das Aus¬
länd besonders aufhorchen lieg . Bor einem Jahr
war Deutschland für die Welt ein großes
Fragezeichen . Es gab außerhalb unserer Grenzen
genug ernste Leute und Politiker , welche bei an sich
wohlwollender Einstellung für Deutschland nicht an die
Möglichkeit glaubten, daß sich das neue Regime aus die
Dauer durchsetzen werde . Man sah auch seine Bedrohung
von Außen her , die ja in der Tat ernst war, denn unter
anderem wußte man , daß Polen gegen Deutschland rüstete.

Es gab auch sehr viele Leute im Innern Deutschlands ,
die sich für erfahrene Politiker hielten, aber die Sachlage
ganz und gar verkannten , die es damals nochgarn tcht
gewahr wurden , daß die große nationale Revolution
längst auf dem Wege war, daß ihr mit den Mitteln der
bisherigen Politik nicht mehr zu begegnen war Diese
Leute vermeinten ihre Machtpositionen in den Ländern
irgendwie weiter halten zu können , und wir wissen ja auch
aus unserer engeren Heimat Baden , wie schnell sich die
Dinge ganz wider Erwarten der geradezu ahnungslosen
zünftigen Politiker und bisherigen Machthaber entwickel¬
ten . Diese Einstellung hielt an, als schon längst im Reich
die Regierung Hitler an der Macht war . Man überschätzte
bei weitem die eigene Macht im Lande und siel aus allen
Himmeln , als im März in Baden die Regierung unter
Mitwirkung ihrer eigenen Polizei kurzerhand abgesetzt
wurde.

Dann ging es Schlag auf Schlag weiter . Es kam der
2. Mai , der mit einer Polizeiaktion kurzerhand der großen
Macht der Gewerkschaften im ganzen Reich in wenigen
Stunden ein Ende bereitete , und es verschwanden später
auch die Arbeitgeberverbände. Es verschwanden vorher
die ganzen bisherigen Parteien . Die Evange¬
lischen Kirchen wurden zu einer einzigen Reichskirche zu¬
sammengeschlossen, die politische Macht der katholi¬
schen Kirche gebrochen und durch ein Konkordat die Kirche
auf ihr eigenstes Gebiet verwiesen . Der Staat nahm dann
immer mehr Machtpositionen ein , übernahm in der Reichs -
kulturtammer die oberste Führung des gesamten geistigen
und künstlerischen Lebens, ordnete den Aufbau der Land¬
wirtschaft mit umwälzenden Erbschafts - , Agrar- u . Markt¬
gesetzen vollkommen neu und brachte schließlich als Beginn
der großen sozialen Neuordnung, das deutsche Arbeitsge¬
setz heraus. Es ist eine solche Fülle von Dingen geschehen,
daß sie im Rahmen eines Artikels kaum aufgezählt wer¬
den könnten .

Dazu sehen wir, daß die Entwicklung unaufhaltsam
so r t s ch r e i te t . Jetzt ein Jahr nach dem Regierungs¬
antritt Hitlers ist ein ganz großes Problem in Angriff
genommen , das uns im Süden fast noch mehr interessiert ,
als unsere Volksgenossen im Norden, der Neuaufbau
d e s R e ich s . In der Reichstagssitzung am Dienstag hat
die Regierung einstimmig eine Ermächtigung erhalten,
wonach sie praktisch auch verfassungsrechtlich in der Lage
ist , alles anzuordnen , was sie für richtig findet. Noch
mehr als das nun gesetzlich sanktionierte Ende der Länder¬
hoheit , die ja praktisch bereits seit der Einsetzung der
Reichsstatthalterschaften nicht mehr bestand , noch mehr als
die Beseitigung der Länderparlamente, die ja schon mit ,
dem letzten Reichstag zugleich ausgelöst und nicht mehr zü-
sammentreten konnten , noch mehr als die Unterstellung
der Reichsstatthalter unter den Reichsinnenminifter — sie
unterstanden bisher direkt dem Reichskanzler — interes¬
siert natürlich alle Frage der künftiges Verwal -
lungseinte ilung des Reichs .

Die deutsch« Presse hat andere Aufgaben als sich an dem
Rätselraten zu beteiligen, das nun eingesetzt hat. Der
Reichsinnenminister hat im Reichsrat mitgeteilt , daß die
Reichsregierung hier mit größter Gewissenhaftigkeit vor¬
gehe und alle Maßnahmen so treffen werde , daß die be¬
rechtigten Le b e n si n t e resse n d e r . e i n z e l ne n
Volksteile keine Schädigung erfahren. Es ist auch
Nicht anzunehmen , daß hier sehr schnelle Umänderungen
eintreten werden . Auch ist bereits angekündigt , daß nicht
etwa im Sinne des alten Zentralismus , wie er von den
Weimarer Parteien vertreten würde , eine völlige Zentra¬
lisierung des gesamten Verwaltungsapparates nach Berlin
kommt. Auf jeden Fall werde auf das kulturelle Eigen¬
leben der deutschen Stämme , was ja schon immer ange¬
kündigt wurde , die größte Rücksicht genommen werden .

Das Ausland , das wie gesagt , gespannt auf Deutsch¬
land blickt , interessiert sich natürlich auch für diesen Neu¬
aufbau Aber noch mehr für die deutsche Außen ,
Politik , deren friedlichen Charakter der Reichskanzler
am Dienstag nochmals betont hat. Hier herrscht natür¬
lich noch Mißtrauen und wird geflissentlich weiterverbrei¬
tet , während andererseits die Deutschland wohlwollende
Auslandspresse keinen Zweifel darüber läßt, daß Deutsch¬
land, gelingt es ihm . weiter, wie bei dem jüngsten Ab¬
kommen mit Polen , zum Frieden und zum Wiederaufbau
der Welt beizutragen, das erreichen wird, was es zur
Festigung seines Nationalstaats braucht.

Die neuen Abrü st ungs Vorschläge Englands
und Italiens wurden prompt nach der Friedenserklärung
des Kanzlers veröffentlicht . Die Begleitmusik, die daraus
aus Paris kam , klingt nicht ermutigend, und wir müssen
Uns daraus gefaßt machen, daß von dorther , auch nnck dem
Regierungswechsel der so dringend notwendigen Befrie¬
dung Europas, noch alle möglichen Schwierigkeiten berei¬
tet werden

'
. .

DNB . Berlin , 2. Febr . Die Eauleitertagung in Berlin fand
wie die NSK . meldet , am Freitag ihren Höhepunkt und Ab¬
schluß mit der Rede des Führers vor den versammelten Reichs-
leitcrn , Gauleitern und Amtslettern der Obersten Leitung
der PO .

In eingehenden Ausführungen wies der Führer zunächst auf
die Größe und Bedeutung der Ausgabe hin , den nunmehr er¬
oberten Staat nicht nur mit der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung völlig zu durchdringen , sondern auch den gesamten
Staatsapparat im Geiste der siegreichen Bewegung zu einem
geschlossenen lebensvollen Organismus auszubauen . Wenn die
nationalsozialistische Revolution gegen den Novemberstaat kom¬
men mußte , weil dieser volksfremde Staat gegen das flutende
Leben der Nation Dämme aufrichtete , dann werde der natio¬
nalsozialistische Staat sich so organisieren , daß seine Naturnot¬
wendigkeit seinen Bestand garantiere .

Als stabiles Gerüst einer solchen Staatsorganisation brauche
die Führung eine Garde von zuverlässigen politischen Funktio¬
nären . eine Verwaltungsapparatur , die die Führung in die
Lage versetze , das nationalsozialistische Gedankengut auf allen
Gebieten auch praktisch zu verwirklichen . Nu : mit einem sol¬
chen schlagfertigen Instrument , das weltanschaulich durchknetet
und von treuestem Pflichtbewusstsein durchdrungen sei, könne
die Vefehlsfähigkeit der Führung nach unten zur Geltung kom¬
me« . Wenn wir dem nationalsozialistischen Staat einen der¬
art geschlossenen Apparat , dessen Vollendung natürlich seine
Z^it erfordere , geschaffen hätten , dann liege darin eine ganz
außerordentliche Leistung für die Zukunst unseres Volkes.

Die Form , in der die Verschmelzung von Weltanschauung
und Staat durchgeführt werde , sei die Partei . In der großen
vom ganzen Volke getragenen Gemeinschaft des Nationalsozia¬
lismus müsse die Partei ein auserlesener Orden des Führer -
tums sein, der den nationalsozialistischen Staat für alle Zu¬
kunft zu garantieren bestimmt fti . Was der Staat vom Volk
verlange , das werde dieser Orden einer verschworenen Führer¬
gemeinschaft in bedingungsloser Unterordnung unter seine
eigenen Gesetze in komprimiertester Form bei sich selbst ver¬
wirklichen. In dieser auf Gedeih und Verderb verbundenen
Gemeinschaft werde , nachdem andere Faktoren staatspolitischer
Beständigkeit nicht mehr vorhanden seien, die absolute Konti¬
nuität der Entwicklung der deutschen Nation für alle Zukunft
niedergelegt sein. Mit der uiierschütterlichen Fundamentierung
dieser Führungshierarchie sek tzftch die Frage der Parteifüh¬
rung an sich gelöst und diese für alle Zeiten gesichert . Denn
nachdem diese neue FUHrerorganisation des deutschen Volkes
durch eine einmalige schöpferische Leistung errichtet sei , gewähr¬
leiste sie nunmehr in sich die durch nichts zu unterbrechende
Folge der höchsten FUHrerpetsönlichkeit. Wer in kommenden
Zeiten als Führer vor die Bewegung gestellt werde , werde im¬
mer die Partei als ein beispiellos geschlossenes , in blindem Ge¬
horsam der Idee dienendes Instrument und in ihr bereits den
sicheren Garanten für die wettere Zukunft finden .

In - seinen von wahrhafter Größe getragenen Ausführungen
unterstrich der Führer weiter die starken kraftjpendenden Wir¬
kungen der Geschlossenheit, der Autorität und der Disziplin , in
der die gesamten Führer der Bewegung hinter jeden Beschluß
der Partei treten . Das Bestehen dieser unerschütterlichen Ein¬
heit der Führergemeinschast der Partei und die Kraft , die sie
ausströme , sei unersetzlich für die zukünftige Eriftenz der ge¬
samten Nation . Der Führer gab seiner festen Ueberzeugung
Ausdruck, daß das deutsche Volk allem widerstehen könne und
wetde , wenn die Bewegung diese ihre Eigenschaften ganz auf
den Staat übertrage . In der Harmonie zwischen Partei und
Staat liege somit letzten Endes die Kraft , die es dem Staat er¬
mögliche, alle Probleme zu meistern . Die akkumulierte Kraft
des Volkswkllens , wie sie am 12. November der Welt sichtbar
gemacht worden ist , sei dafür ein einzigartiger Beweis .

Paris , 2. Febr Das „Aide memoire" der französischen Ne
gierung zu den Forderungen Deutschlands hinsichtlich seiner mili¬
tärischen Gleichberechtigung ist nunmehr veröffentlicht worden.
Es nimmt einleitend Bezug auf den von der deutschen Regie¬
rung wiederholt ausgesprochenen Wunsch , zwischen Frankreich
und Deutschland Verhandlungen anzubahnen , in denen die
Schwierigkeiten zwischen beiden Ländern geregelt werden sollen ,
ein Wunsch , de» die sranzösische Regierung nicht weniger klar
beantwortet habe.

Durch die dem französischen Botschafter gegebenen Erklärungen
und Informationen sei die französische Regierung nunmehr in
der Lage, sich zu de » verschiedene !, Punkten , die bisher zur
Sprache gekommen seien , zu äußern .

Die sranzösische Regierung . >o heißt es weiter , geht zunächst
nur auf vie Vorschläge der Reichsregierung an sich ein . ohne für
den Augenblick die allgemeinen Erwägungen zu erörtern , die zur
Unterstützung dieser Vorschläge besonders in bezug auf den
Rüstungsstanü Deutschlands angeführt werden . Sie begrüßt die
Bereitschaft der Relchsregiernng, mit allen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschließeu : diese wären nur insoweit zweckmäßig,
als sie , ohne die in Kraft befindlichen Abkommen, namentlich aus
dem Lacorno -Vertrag , zu schmälern, neue Sicherheitsgarantien
schassen könnten, „durch die die Signatarstaaten gleichzeitig gegen
jede Bedrohung ihrer äußeren Unabhängigkeit und gegen jeden
Versuch der Einmischung in ihre inneren Angelegenheiten ge¬
schützt werden" . Ebenso nimmt die sranzösische Regierung mit
Befriedigung zur Kenntnis , daß die Reichsregicrung „wenigstens
im Prinzip " einer an Ort und Stelle ooczunehmendcn automati¬
schen uno periodische » und in ihrer Gegenseitigkeit gleichen Kon¬
trolle zustimme : är möchte aber wissen , ob Deutschland den im
Laufe der letzten (Heiner Komitee -Arbeiten — „au denen Deutsch¬
land leider nicht teilgenommcn hat " — in Aussicht genommenen
Maßnahmen zustimml. Ueber einen besonders wichtigen Punkt
»tüsse sich die sranzösisck̂ Regierung in . aller Offenheit au "-
jptechen :

„Am gleichen Aagenvlick, wo das Reich unter Bedingungen .
) ie die Regelung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erleichtern
iglUen , seinen guten Willen versichert , glaubt es , aus dem Ge -
^ ele der Rüstungen ein Programm von Forderungen onsstcllc»
zu sollen , das de» Grundsätzen direkt zuwiderläust die die Genfer
Kvilsetellj, uns zwar mit Zustimmung bei »eutichen Abordnung

Der Führer schloß mit der Mahstung , stets dieses aufgezeig¬
ten großen Gesichtspunktes eingedenk zu sein . Wer in ihrem
Sinne handle , der trete ein für die Unsterblichkeit der Bewe¬
gung und damit unseres Volkes.

MM<k «. Au«M ans die Arbeit der PS
Ausführungen Dr. Ley» aus der Berliner Eauleitertagung.
DNB . Berlin , 2 . Febr . Auf der Eauleitertagung in Berlin

sprach der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , über die Aufgaben
der Politischen Organisation . Rach dem „V.B ." führte er u.
a . aus : Der Kraftquell , um den sich die PO . der NSDAP , nach
natürlichen Gesetzen des Lebens formte , ist der Genius Adolf
Hitlers . Er strahlt nicht nur die Kraft und die Energie aus ,
von der der Organismus : Partei lebt , sondern er ist die mensch¬
liche Verkörperung einer neuen geschichtlichen Idee , er ist der
urhebende schöpferische Kern eines neuen Gefühls - und Ee-
dankenfeldes in der deutschen Welt . Dr . Ley schilderte dann
rückblickend das Wachsen der Partei , angefangen von den ersten
Jdeenträgern des Führers über die Zellen zu den Ortsgruppen
und Gauen . Dann bildete er sich, so fährt er fort , bestimmte
Stoßtrupps , denen besonders schwierige propagandistische Auf¬
gaben übertragen wurden . Für die Betriebe entstand die
NSBO ., für die Beamten das Amt für Beamte , für die Kriegs¬
opfer das Amt für Kriegsopserversorgung , für die Frauen , die
RS . - Frauenschaft , ferner die Sondergliederungen für die Aerzte
und Juristen . Auch heute noch sind alle diese Sondergliede¬
rungen der Partei Bataillone der Propqganda , die die einzige
Aufgabe haben , der Gemeinschaft zu dienen und nicht etwa die
Jnteressenforderungen ihrer Berufsschichten zu steigern, sondern
diese auf das Maß ihrer Berechtigung zurückzuführen. In der
Tat haben diese Gliederungen ihre Spitze als Aemter in der
Obersten Leitung der PO . Die Erkenntnis von der Notwendig¬
keit der Schaffung dieser Führerschicht ist vielleicht einer d?r
grundsätzlichen Richtlinien unseres Führers , und es war dje
Aufgabe der Parteileitung , in aller Zähigkeit an der Vervoll¬
kommnung des Typs des politischen Leiters der NSDAP , zu
wirken . Heute ist der politische Leiter bis zum letzten Block¬
wart ein bestimmter Typ , den es bisher im deutschen Volke
niemals gegeben hat . Heute ist es gelungen , das weitaus größte
weltanschauliche Erziehungswerk aufzudauen , das Deutschland
jemals gehabt hat .

Dr . Ley ging dann auf die weiteren Ausgaben der PO . ein.
Diese weltanschauliche Eroberung des Volkes ist vornehmste und
ausschließliche Aufgabe der Partei . Zur Ergänzung und Unter¬
stützung der Erziehung zuin Deutschen, zum Nationalsozialisten ,
soll die NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude " dienen . Sie ist
Eesamtausdruck nationalsozialistischen Lebensgesühls und
Lebensstils . Wir sind davon überzeugt , daß es die letzte und
höchste Aufgabe der Parteileitung ist , immer wieder darüber zu
wachen, daß der Primat der Partei sich klar durchsetzt , und daß
andererseits die Partei dem Staat ihre leidenschaftliche Mit¬
arbeit angedeihen zu lasten hat .

Ueber . allen politischen Einrichtungen im Deutschen Reich , so
schloß Dr . Ley , steht als Oberster Adolf Hitler . Als Führer
der Partei , damit zugleich aller ihrer Neben - und Unterorgani -
sationen , als oberster SA .-Führer , ,als Kanzler des straft ge¬
einten deutschen Volkes und Staates , hat er — wie nie eiy
deutscher Volksmann zuvor — die Führung der Nation und
ihres völkischen Lebens in seinen Händen . Durch ihn witd
Deutschland nationalsozialistisch , durch ihn findet Deutschland
seinen Weg zur Größe und Freiheit in Frieden und Ehre . Er
ist der Garant des Sieges des Nationalsozialismus , der der
Sieg des deutschen Volkes ist . Wir waren , sind und bleiben ihm
in Treue verschworen. Siegheil dem Führer !

I selbst , bisher anerkannt hat . und die in der Erklärung der Mächte
z vom ll . Dezember 1932 , auf die die deutsche Regierung gerne

Bezug nimmt , ausdrücklich ins Auge gefasst har . Aus den An¬
gaben der deutschen Regierung gehe nämlich nicht nur hervor,
daß Deutschland die Erhöhung seiner ständigen Truppenzahl auf
30Ü VVS Mann verlange, sondern auch , daß diese Zahl bei weite«
noch nicht die Gesamtzahl der Stre ' tträste darstellen sollten , über
die Deutschland jederzeit verfügen könnte , ohne daß eine Mobi¬
lisierungsmaßnahme nötig wäre . Denn cs komme , die beträcht¬
liche Zahl der Polizeikräste hinzu , deren Charakter als
militärische Organisation in den früheren Konserenzarbciten an¬
erkannt sei und deren Abschaffung trotz der erheblichen Verstär¬
kung der ständige» Personalbestände , wie sich aus dem Program :»
der Reichsregicrung ergäbe , nicht beabsichtigt zu werben scheine.
Besonders seien hiiizuzurechne» die militärähnlichen Organisa¬
tionen. die seil der Machtergreifung des jetzigen Regimes eine
Entwicklung und einen Ausbau erfahren hätten , daß sie ein un¬
umgängliches militärisches Problem darktellten. Das „Aide me¬
moire" erklärt weiter , daß die Angehörigen dieser Formationen
mindestens zum großen Teil durch Relchswehrkadres ausgebildet ,
dag ne wenn auch nicht alle , ständig bewassnet , mindestens in der
Handhabung der Kriegswerkzruge ausgevildet feien , jederzeit zur
Verfügung ihrer Führer stünden, jetzt auch Kraftsahrformationen .
Kavallerie -Einheiten , ja Pioniertrupven umfaßten und ihre Or¬
ganisation und räumliche Verteilung den Verhältnissen beim
Heere genau nachgebilder seien . Die sranzösische Regierung müsse
deshalb daraus beharren , daß v»e Richtberücksichtigung solcher
Formationen bei der Berechnung der Personalbeständeeinen an¬
gemessene« Vergleich zwischen den in Frage kommenden Street-
trösten unmöglich mache. Die französische Regierung stellte fer¬
ner fest, daß die dcutfck>e Regierung auf dem Gebiet« des Kriegs¬
materials zu Lande und in der Luft eine bedeutende Ausrüstung
verlange. Die in der Erklärung vom ll Dezember >982 grund¬
sätzlich anerkannte Gleichberechtigung setze aber in ihrer prakti¬
schen und direkten Verwirklichung eine vorherige Angleichung
und Vereinheitlichung der Personalbestände voraus , und Deutsch¬
land vertrete selbst die Ansicht , daß mehrere Jahre hierzu nötig
jeien Die französische Regierung fordert schließlich eine klare
Aeußerung über die Frage , von welchem Zeitpunkt an die Kon¬
trolle wirkiam werden soll . „Die Einführung und Erprobung
dieser Kontrolle unier Bedingungen vollständiger Gegenieilig-
ken sind nun aber gerade die Voraussetzungen sür eine loyale
Durchführung des Abkommens.: Nur >» ist »s möglich . die in

Das ftanzöfische «Slwe memoire"
zur deutschen GlelchberechtiguuMordenW



Aussicht genommenen Rüstungsverminderungen in gegenseitiger
Sicherheit zu bewerkstelligen"

Frankreich erklärt sich zu einer Abänderung des britischen Pla¬
nes rn dem Sinne bereit, daß erner Herabsetzung der französischen
Streitkräfte in den ersten Jahre» zeitlich eine Umbildung der jetzt
bestehenden deutschen Streitkräfte mit dem Ziele des einheit¬
lichen Typs eines Berteidignngsheeres mit kurzer Dienstzeit unk
beschränkter Troppenzahl parallel läuft ; d. h . der Personal¬
bestände die zur Verteidigung des Mutterlandes bestimmt sind
Hinsichtlich des Landkriegsmaterials will Frankreich von Begjn »
des Abkommens den gegenwärtigen Stand seiner Geiamtrüstua -
gen nicht .überschreiten, und die Herstellung größerer Kaliber oder
höherer Tonnengehalle , als sie allen Staaten gestattet sind,
verbieten .

Gleichzeitig wäre d >e Anwendung und Klarstellung einer aus
alle Staaten anwendbaren Kontrolle zu betreiben , die sich aus
die Pessonalstärke wie aus d>c Herstellung oder Einfuhr von
Kriegsmaterial erstrecken würde . I » eine« zweiten Stadium des
Abkommens wäre die allmählich « Abschaffung des über die fest¬
gesetzten qualitativen Grenzen hiuausgehenden Kriegsmaterials
»orzunehmen , ebenso allmählichdie Steigerung der Zuteilung der
erlaubten Kriegsmaterials an die den Militärbestimmungen der
Kriegsoerträge nnterworseuen Staaten . lJn dieser Forderung
ist also die „Probezeit"

, wenn auch unausgesprochen , so doch prak-
tiscki, enthalten . DRV -Redaktion )

Die französische Regierung ist bereit , die Heeresstärke«, Ka¬liber - und Tonnengehalte genau zu beziffern , meint aber » dageine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland zur Be¬
stimmung dieser Zahlen allein nicht genügen könne . Scho» fetzt
sei aber gesägt, daß Frankreich gern in Aussicht nehmen würde.Vas Kaliber der allen Staaten gestatteten beweglichen Geschützeauf 15'

Zentimeter herabzusctzen.
Hinsichtlich der Luftrüftungen erklärt sich Frankreich zum Ver¬

bot des Bombenabwurfes unter den in der Entschließung zum
23. Juli 1932 festgelegten Bedingungen bereit und würde bei
einer allgemeinen Herabsetzung der Stärke der hauptsächlichsten
Luftflotten , und bei einer wirksamen Kontrolle der zivilen Luft¬
fahrt und der Herstellung von Luftfahrtmaterial eine Herab¬
setzung feines jetzt im Dienste befindlichen Materials mn 5ü v. H.
in Aussicht nehmen. Als Endziel sieht Frankreich immer noch
Abschaffung jeder nationalen und deren Ersetzung durch eine
internationale Luftmacht .

Das „Aide memoire" polemisiert dann weiter gegen das an¬
gebliche Bestreben der Reichsregierung , bei den Unterhandlungen
von der Aufrüstung auszugehen , kritisiert das Ausscheiden
Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz und fügt bekannte
Allgemeinbemerkungen über dre Notwendigkeit einer allgemeinen
Abrüstung hinzu . Die französische Regierung würde es dennochbedauern , wenn di? diplomatischen Besprechungen, die die deutsche
Regierung mehrfach gewünscht habe , nicht '

weitergeführt werden.Sie begrüßt ferner die Versicherung der Reichsregierung , daß sie
jederzeit bereit etwa strittige Fragen zwischen Frankreich»nd Deutschland auf dem geeigneten Wege gütlich zu regeln und
erklärt , daß sie diese Gesinnung teile , llebrigens werde eine
Prüfung der Fragen , vor denen Deutschland und Frankreich zurZeit stehen — wo nun . nach dem Ausspruch des Reichskanzlers,zwischen unseren beiden Ländern keine territoriale Forderungmehr besteht — die deutsche Regierung schnell davon überzeugen,?aß es sich meist nicht um französisch -deutsche , sonder« um enro-
yiijfche Frage» handle. In diesem Zusammenhang verweist das
„Aide memoire" zum Schluß nock einmal ausdrücklich auf den
Völkerbund als die Stelle , wo vre Gleichberechtigung, die Deutsch¬land so nachdrücklichst fordere, ihre praktische Anwendung finde.

Veröffeallichunq der deuischeu Denkschrift a« die fran¬
zösische Regierung am Samstag

Berlin » 2. Febr. Wie wir von unterrichteter Seite erfahrenwrrd die seinerzeit an den französischen Botschafter Francoi -
Poncet übergebene Denkschrift der deutschen Regierung am Sams¬
tag veröffentlicht werden.

Die Katastrophe der russischen Höhenflieger
Moskau , 2 Febr . Die Kommission zur Untersuchung der Ka¬

tastrophe des iowjetrussischen Stratosphärenballons stellte fest,daß dre Notizen - Ver FahrtteUneymer uns die Auszeichnungen des
Barographen bei dem Sturz der Gondel unversehrt gebliebenwaren . Es konnte daher einwandfrei festgestellt werden , daß SerBallon am 39 . Januar um 12 .33 Uhr ( Moskauer Zeit ) die bisherunerreichte Höhe von 22 099 Metern erreicht hatte . Der Ballonblicb 12 Minuten in dieser Höhe und sank vann stetig bis etwaIß Uhr. Uw 16 .21 Uhr letzte oer Barograph aus . Die Uhr des
Teilnehmers Wassenko blieb um 16 23 Uhr stehen , so daß manannimmt , daß sich die Katastrovhe zu diesem Zeitpunkt ereignethar . Als Ursache »er Katastrophe nimmt man den zu schnellen
Abstieg des Ballons an , wovurch sich sie Gondel von der Ballon¬
hülle gelöst haben muß. Die Aufzeichnungen der Fahrtteilnehmer
zeigen an . daß die Besatzung bis lß lO Uhr »n. bester Stimmungwar und keinerlei Befürchtungen hegte.

Die drei russischen Stratosphärenflieger an der Kreml -
Mauer beigesetzt

Moskau, 2. Febr . Die drei Insassen des verunglückten sowjet-russischen Stratosphärenballons wurden am Freitag in einemEheirqra >' o-r Kreml-Mauer am Roten Platz feierlich bei-zesetzt.

SmsslioMe BnMnmg eines Todesfalles
Köttingen » 2 Febr . Die Kriminalbehörden stehen vor der sen¬

sationellen Aufklärung eines Todesfalles . Vor einigen Jahrenstarb » i Hörde am Harz die Offizierswitwe Frau von Berke-
seld, eine in der Gegend bekannte und. geachtete Frau . Ihr «
Pflegerin eine Frau Großkopff. machte alsbald gegen die Erbender Verstorbene» Ansprüche geltend : sie legte einen Darlehens -
verrrag mir Frau von Berkeselo vor. nach dem sie der Osfiziers-
witwe angeblich 3999 RM . gel -ehen haben wollte , dre sie nun
zurückverlangte. Da die Erben Einspruch erhoben , kam es zreiner Zivilklage vor dem hiesigen Landgericht . Im Laufe des
Prozeßes wurde die überraschende Feststellung gemacht, daß di«
Unterschrift der Frau von Berkeseld gefälscht war . Die Staats¬
anwaltschaft erhielt von dem Vorfall Kenntnis und ordnete di«
Ausgrabung der Leiche an Der Lektionsbesund war über¬
raschend D>e Leiche enthielt ein «olches Quantum Arsenik, Vasman damit eine ganze Familie hätte umbringsn können. In¬
zwischen wurde auch ermittelt , daß die Erößkopfs sich tatsächlichArsenik verschaff hatte und durchaus nicht die makellose- Fra «war . für die man sie überall hielt Sie ist wegen Bettugs be¬reits vorbestraft . Frau Großkopff ward » festgenvmmen und in«
Göttinger Untersuchungsgefängnis gebracht.

Voll md Staat im nationalsozialistischen
Recht

von Reichsjustizkommissar Dr . Frank .
NSK . Nach nationalsozialistischer Auffassung ist der Staat

nicht Selbstzweck, sondern nur Mittel zum Zweck. Ausgabe des
Staates ist die Sorge um die Erhaltung des Lebensquells der
Nation , sohin die Förderung und Sicherstellung der Rasse . All«
Kultnr , jegliches höhere Menschentum entspringt der schöpfe-
rischeuKraft des gereingten «nd in seiner Reinheit gesicherten
Volkstums. Die Entfaltung aller körperlichen , geistigen und
seelischen Kräfte unseres Volkes nur führt hinauf zur höch¬
sten kulturellen und politischen Freiheit . So ist der Staat
nur ein Mittel zur Erhaltung» Sicherung und Weiterbildung
unseres Volkstums.

Mit dem 30. Januar 1933 ist diese Auffassung vom Staate
zum Siege gelangt . Dieser Tag bedeutet damit nicht bloß Sie
Ueberwindung eines dem deutschen Volke verderblichen Re¬
gierungssystems , sondern vor allem den. Sieg einer Staats¬
auffassung, die für das deutsche Volk für Jahrhunderte von
Bedeutung sein wird . Auf der Grundlage des Volkstums auf¬
gebaut , wird der neue Staat von dauerndem Bestände sein.
Der alte Staat kannte nur die Unverletzlichkeit seiner Ver¬
treter und entzog sich damit der berechtigten Verantwortung .
Das Volk aber entbehrte des Schutzes. Es konnte zugrunde -
gehen, wenn nur der Staat lebte . Wir aber verlangten u . ver¬
langen die Immunität , die Unverletzlichkeit Ües Volkes . Sein
Leben ist wichtiger als das,

' was man landläufig Staat
nennt . Das Volk und seine Art steht sohin im Mittelpunkt
des staatsrechtlichen Denkens des Nationalsozialismus .

Am 39 . Januar 1933 hat noch ein weiterer Gesichtspunkt
an Raum gewonnen. Die liberalistische Auffassung stellte Len
Menschen als Einzelperson in Leu Mittelpunkt Ser Betrach¬
tung. Das Recht des einzeluen zu schütze» , seine Ansprüche
ficherzujtellen , war mit eine Hauptaufgabe des alten Staates .
Die nationalsozialistische Staatsansfassuug stellt bewußt das
Bolksganze dem einzelnen voran und beweist damit die sozia¬
listische, das heißt die aus die Gemeinschaft gerichtete Ge¬
sinnung . So ergibt sich , daß mit dem 39. Januar 1933 nach
zwei Richtungen hin Wandel geschafsen wurde. Es wurde ge'
brachen mit der Auffassung vom Staat als Selbstzweck «nd
mit dem liberalistischen Geiste der Vergangenheit .

Es ist klar , daß es bei der Durchsetzung des nationalsozia¬
listischen Staatswillens ' nicht auf die äußere Form des
Staates ankommt , so wenig wie Sie äußere Form des Trink -
gefäßes für die Güte des kredenzten Weines von Bedeutung
ist . Immer und stets kommt es auf den Inhalt und nicht auf
Form an . Es wäre daher auch müßig , heute über die Staats¬
form zu sprechen . Mit der Festigung und dem Ausbau des
Staates wird zur gegebenen Zeit auch die Staatsform ent¬
schieden werden können.

Blut und Boden sind die Grundlagen des Staates . AufSitte , Rasse und Boden soll daher der neue Staat aufgebautwerden . Der 39 . Januar 1933 hat auch hierzu den erfolg¬
reichen Anstoß gegeben. Eine der ersten Taten der neuen Re¬
gierung war die Befreiung des Berufsbeamtentums von
Menschen volkssremden Blutes . Es konnte auch nicht anders
sein . Ein Staat , der in der Erhaltung des Volkstums die
oberste Aufgabe erblickt, kann nicht geleitet und vertreten
werden von Menschen artfremder Abstammung .

Die Rasse kann nicht erhalten werden , wenn das Volk dem
Boden entwurzelt wird . So war es die zweite Großtat des
neuen Staates , in einem Reichserbhofgesetz die Verbunden¬
heit der bäuerlichen Bevölkerung mit dem Boden zu sichern ..Stein aus Stein sügte die nationalsozialistische Gesetzgebung
zum Aufbau und zur Sicherung des deutschen National¬
staates . Die Vereinheitlichung von Volk, Staat und Partei
brachte das dynamische Element in den von Natur aus aus
staatischer Grundlage ausgebauten Staat . Aber auch hier war
die Partei nicht Zweck, sondern nur Mittel zum Zweck.

Wer das erste Jahr nationalsozialistischer Aufbauarbeit rück¬
schauend betrachtet , kommt, ob er will oder nicht, zu dem ein¬
deutigen Ergebnis , daß ein Jahr schwerer Arbeit , aber auch ei»
Jahr fester und sicherer Staatsführung , ein Jahr des folgerich¬
tigen Ausbauens hinter uns liegt . Diese Erkenntnis gibt uns,neben dem Glaube» an die Größe unserer Sendung und nebe «
der Treue, die wir für unseren Führer im Herzen tragen, die
Kraft, weiterzuarbeiten, bis nach Ueberwindung aller wirt¬
schaftlichen und sonstigen Schwierigkeiten das endgültige Bild
des reinen nationalsozialistischen Staates vor »ns steht.

Bulgarien lehnt einen Valkanvatt ad
Sofia , 2. Febr . Nach den Erklärungen , die Ministerpräsiden .Muschanosf in einer Unterhaltung mit Pressevertretern über di«in Belgrad zusgmmemrelende Konferenz der vier Außenministe ,von Slldslawien . Griechenland . Rumänien und der Türkei abgab ,hält Bulgarien an seinem ablehnenden Standpunkt gegenübereinem Balkan -Abkomme » unabänderlich fest. Um indessen ihr «Politik des Friedens und der Verständigung zu beweisen. Hab«die bulgarische Regierung allen Nachbarstaaten vorgeschlagen, mitjedem einzelnen von ihnen einen gegenseitige« Nichtangriffspakt

abzuschließen . Mit der Türkei bestehe bereits ein solches Ab¬
kommen , i

« lewe Rinvnchte» «ms aller WM
Tagung der Landesjuftizminister i« Dresden . Die Lan

desjustizminister sind, wie der Völkische Beobachter mit¬
teilt , für Anfang Februar zu einer gemeinsamen Tagung
nach Dresden zusammenberusen worden .

Noch eine Flug -Insel . Die Deutsche Dampfschiffahrts -Ee -
sellschaft Hansa hat ihr Motorschiff „Schwarzenfels " an die
Deutsche Lufthansa verkauft . Das Schiss soll als weiterer
Flugzeugstützpunkt im Lustpostdienst der Deutschen Luft¬
hansa im Südatlantik dienen .

Einführung des metrischen Systems in China . Wie der
„Times "-Berichterstatter in Schanghai meldet , trat am
Donnerstag in China die neue Bestimmung in Kraft , durchdis für Maße und Gewichte düs metrische System eingeführtwird .

Der Funkmast von Grimsby völlig zerstört. Der 165 Me¬
ter hohe Mast der Funkstation der Admiralität in Walt -
ham bei Grimsby , der am Mittwoch abend in Brand ge¬raten war , ist jetzt völlig zerstört. Das Feuer dauerte den
ganzen Donnerstag über an , Nachmittags brach der obere
Teil des Mastes zusammen, abends ergriffen die Flammen
auch die untersten Teile , die ebenfalls umstürzten

Professor Haber gestorben. Aus der Durchreise styrb hierim Alter von 66 Jahren der bekannte deutsche Chemiker,Prof . Tr . Fritz Haber . Haber war seit 1911 Leiter des Kai¬
ser Wilhelm -Instituts in Berlin -Dahlem und einer der be¬
deutendsten Vertreter der modernen Chemie . Für seine Ar¬
beiten erhielt er 1919 den Nobelpreis .

Inthronisation des nxuen Bischofs von Berlin . In der St .Hedwigskathedrale wurde der neue Bischof von Berlin , Dr .Nikolaus Bares , feierlich inthronisiert , unter den Gästenbemerkte man als Vertreter der Reichsregierung Vizekanz¬ler von Papen , ferner Reichsverkehrsminister Freiherr Eitz,von R Mensch » - . ^ -

Äimdgebmg de- BIA
bld . Karlsruhe , 2 . Febr . Anläßlich des Besuches des Reichs-

sührers des Dolksbundes für das Deutschtum im Ausland
(VDA .) veranstaltete der Bund heute mittag im Vürgersaaldes 'Rathauses eine stark besuchte öffentliche Kündgebungs an '
der auch Vertreter des Unterrichtsministeriums , der Stadtver - L
waltung usw. teilnahmen . Wir bemerkten u . a . den Ministe - »
rialdirektor Frank , die Ministerialräte Dr . Fehrle undDr . AsaI , ferner Ministerialrat Müller - Treffer von der
Staatskanzlei , den Pressereferente » der Landesftelle Bade «
Württemberg für Volksaufktärung und Propagnda , Schmid »sowie den Bürgermeister Dr . Fribol in . Sehr zahlreichwaren die Schulgruppen des VDA . , der BDM . und die HI .vertreten . Aus dem Podium hatten die Wimpelträger Auf- j
stellung genommen. Dem Reichsführer wurde von einem VDA- ^
Mädchen ein Blumenstrauß überreicht . Zunächst sprach , um¬
rahmt von Klavier - und Gesangsvorträgen , Professor Dr .Bunte als Ortsgruppenführer . Er richtete an den Reichs¬
führer herzliche Begrüßungsworte , erinnerte sodann an die
Verdienste des ehemaligen Landesvorsitzenden des VDA ., Ge¬
heimrat Groß , um die Ausbreitung des Gedankens des älte¬
ren Deutschen Schulvereins und erwähnte , daß bei der plan¬
mäßigen Verteilung der VDA -Arbeit dem Lande Baden das
Deutschtum in Rumpfungarn zugewiesen wurde . Dem Manne ,der nun über zehn Jahre die Geschicke des Landesverbandes ,Baden leitete , Prof . Männer , verdanke man es, daß er nicht
nur uns das deutsche Volkstum in Ungarn in Wort . Bild und
Schrift nahegebracht hat . Seinen familiengeschichtlichen For¬
schungen sei es auch gelungen , vielen der ungarländischen Deut¬
schen ihre alte Stammeshcimat wieder nahezubringen . Vor
allem aber sei es gelungen , im Murgtal das Haus aufzufinden ,
aus dem die Vorfahren des Mannes hinausgezogen sind , der
ein wahrer Erwecker, Sammler und Führer der ungarländi¬
schen Deutschen war , des verstorbenen Jakob Bl eyer , der
Exzellenz mit dem kerndeutschen Vauernherzen . Eine beson¬
dere Aufgabe habe sich der VDA . in Baden schon in den letz¬
ten Jahren gestellt und verstärkt in diesem Jahr . Im Kampfe
für die Saar setze er sich mit ganzer Kraft ein . U . a . habe man
di« Studienfahrten , durch die man die Jugend unserer Erenz -
und Ausländsdeutschen mit der deutschen Heimat vertraut zu
machen suche , auf saardeutsche Kinder erstreckt . Prof . Dr . Bunte
dankte zum Schluß dem Reichsführer für seine Tätigkeit an der
Spitze des Volksbundes und brachte ein dreifaches Volkheil auf
ihn aus .

Hierauf nahm , von der Versammlung freudig begrüßt ,
Reichsführer Dr . Hans Steinacher selbst das Wort , um in
fesselnder Weise darzulegen , wie aus den Tiefen des Volks¬
tums immer neue urewige Kräfte für unser Volk und Reich
herauswachsen . Sie seien stets nach Zeiten des staatlichen Zer¬
falls die Rettung gewesen. Dies habe sich gezeigt, als der
deutsche Staat der französischen Besetzung am Rhein ohnmäch¬
tig gegcnüberstand . Das Beispiel wiederhole sich in dem Kampfe
des Deutschtums an der Saar . Unser Volkskanzler Hitler habe
uns gelehrt , wieder das Wort „Volksgenosse" zu begreifen . Im
VDA . stehen wir Deutsche inner - und außerhalb der Reichs¬
grenzen als Volksgenossen zusammen. Mit einem dreifachen
Meg -Heil auf den Führer Adolf Hitler und mit dem Gesang
des Deutschland- und Horst Wessel -Liedes fand die Kundgebung
ihr Ende .

25 Zahre „Badische Heimat"
Just vor 25 Jahren » am 1 . Januar 1999 , ist der Landesverei »

Arsche Heimat " gegründet worden , zu Freiburg im BreisgauWie ein mächtiger Baum ist er weithin über das Land gewachsen :über den Schwarzwald , Mm OLerrhLin und Bodensee, über Pfiaz -gau . Neckar und Odenwald , zum Main - und Taubergrund . Istgewachsen von Jahr Zu Jahr , seiner hohen Sendung sich stetsbewußt : Brücken zu schlagen von Mensch zu Nieusch , von Gau zu
Gntz ! immer wieder zu künden pon unseres Heimatlandes ewigerSchönheit » von seinen Bergen und Tälern , seinen Seen undStrömen , seinen Dörfern und Städten , seinen Burgen und
Schlössern , seinen Bewohnern , den Alemannen und Franken .

Immer schon kämpfte dieser Heimatbund , der innerhalb der
vaterländischen Heimatbewegung mit an erster Stelle im Reichesteht , für deutsche Volkwerdung . Unverrückbar ist das Ziel desVereins : Erziehung unseres Volkes zu heimatverwurzelten Deut¬
schen. So dürfen wir heute dem Baöijcycu Heimatounde dankenfür das , was er uns im. Lauf « seines 2sjährigen Bestehens ge¬schenkt. Er hat uns mehr geschenkt, als uns irgend ein andererVerein schenken konnte : er schenkte uns das Land selbst . Er hakuns die Heimat entdecken helfei'. . Er war uns unentwegt Führerzu den Wundern unseres Landes . Er legt uns Jahr um Jahr ein
umfassendes Werk vor über eine badische Landschaft oder eine
badische Stadt . Jüngst machte uns ein 329 Seiten starker, mit359 prächtigen, Abbildungen geschmückter Band bekannt mit dem
„Madonnenlaich "

, der Landschaft zwischen Neckar und Main . Zu¬vor lernten wir durch ein nicht minder umfangreiches Jahrsshesthen Hotzenwalo und die alten Waldstädte am Oberrhein kennen;in früheren Jahren di« Baar und Las Hanauerland . den Unter -
und deu Uebcrlinger Sec, Len Hegau , den Kraichgau , den Enz-
und Pfinzgau ; di« Städte Mannheim , Karlsruhe und Freiburg .Dazu kommen die gehaltvollen Heimatblätter „Vom Bodensee
zum Main "

, die trefflich über Einzelgebicte orientieren . Das
Ekkhart-Jahrbuch wird uns geschenkt, kündend vom Schaffen un¬
serer badischen Maler , Bildhauer , Dichter und Komponisten , in
Vieser Form das einzige Jahrbuch in Süddeutschland , das ganzdem Schaffen unserer lebenden Künstler gewidmet ist . Nicht ver¬
gessen dürfen wir die anregende Monatsschrift „Mein Heimat¬land", sowie die vom Landesverein herausgegebenen Wieder¬
gaben von Bildern hervorragender heimatlicher Künstler .

So darf aus Anlaß des Geburtstages unseres Vereins der¬
jenigen Männer gedacht werden, die ihn iu diesen 25 Jahren
führten und betreuten . Unvergeßlich sind die Verdienste von
Eugen Fischer , der von 1913 bis 1929 Vorsitzender und seit1929 Ehrenvorsitzender des Vereins ist. Seit 1929 führt Landes¬
kommissär Paul Schwörerdie Badische Heimat , der einer alt¬
eingesessenen Familie entstammt , und der das Land aus seiner
Tätigkeit als Amtmann und Oberanrtmann von Boxberg bis
Säckingen kennt. Nicht minder bedeutsam ist die Arbeit der
Schriftleiter der Badischen Heimat . Es sei genannt der allzu früh
heimgegangnie Dr . Flamm , Professor Dr . Wingenroth ,Hermann Eris Busse . Fürwahr : die Badische Heimat ist in
guten Händen ! Gluck auf zu weiterer Arbeit zum Wähle von
Volk und Vaterland !

Arbeitsgemeinschaft -er Nauen-Verbände
bld . Lörrach, 1 . Febr . Um das Mütter - und Wöchnerinnen¬werk in Lörrach , das bisher der Frauenverein vom Roten

Kreuz in vorbildlicher Weise durchführtc , einheitlich zu gestal¬ten , ist eine Arbeitsgemeinschaft der Frauen -Verbändc geschaffenworden . Ihr gehören an die NS --Frauenschaft , der Frauenver¬ein vom Roten Kreuz , der Königin Luisen - Bund , Evangelischer
Frauenbund » der Evangelische Arbeiterinnenverein , der Haus -
angestelllenverband , der Katholische Mütterverein und der
Verband weiblicher Handels - und Vüroaugestellter .

EHrt di« Notleidenden durch das Eintopfgericht ! ^
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Weiß : 6 Sterne : Kd5. Tbl . La6 . Sal , e5. Bd3.
Schwarz : 2 Steine : Ka5 . Bd6 .

Matt in 3 Zügen .
Ausgabe Nr . 6 von O . Nemo.

s b c 6 e k x k
Miß : 5 Steine : KH8. De6. Tg8 . Se4 . Bg5 .
Schwarz : 4 Steine : KH5. Tf3. Sd2 . Bht .

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 3.

1. LXgS (Zugzwang ) Sf4 2 . DXe6tttt 1 . . . . Lb2, c3 2 . Lei , d2 .
1. . . . Ld4 2 . Dd5-tt ! 1 . . . . Tfl 2 . LH6. Anderes leicht.

Die Aufgabe ist sehr schwer und von fast allen Lösern für
unlösbar angesehen worden Der Schlüsselzug ist ungewöhnlich ,
die einzelnen Varianten sind sehr schwer . Nach ahermaliger
Prüfung haben doch 4 Löser den richtigen Zug gesunden : Georg
Becker , Fritz Lettner , Will, . Heg und Walter Funk .

Lösung, der Aufgabe Nr . 4.'1 . De8—H5.
Richtige Lösungen sandten ein : Georg Becker , Hans Gentner ,

Georg Berg, , H . Lindenmann , Fritz Lettner , Walter Funk , Wal¬
ter Metzger .

Rundfunk
Programm des Süddeutschen Rundfunk

Sonntag . 4 . Februar . 6 .85 Ubr aus Hamburg : Hakenkonzert.
8.15 Ubr aus Bad Cannstatt : Evangelische Morgenieier 9 .30
llbr aus Frankfurt : Feierstunde der Schattenden . .16 Ubr aus
Freiburg : Katholische Morgenieier - II Ubr aus Stuttgart : Mu¬
sikalische Sellenbetten . 11 .36 Ubr aus Leipzig. Job . Seb . Bach .
I2Ü5 Ubr von Stuttgart : Promeiiadekonzeil . i3 Ubr nach Frank¬
furt : Kleines Kapitel der Zeit . 1315 Ubr : Schollolatken -Silben -
rätsel. 14 . 15 Ubr : Stunde des Landwins . Zeitgemäße Grün¬
landsarbeiten 15 Ubr aus Frankiur : : Nachmittagskonzert . 16
Ubr aus Frankfurt : Kasperle - Stunde . 17 Ubr aus Stuttgart :
Die Handbarmonika spielt . 17 .15 Uor : „Das Gespräch"

. 18 Ubr :
„An die junge Front der Arbeit "

„Jugend ist Revolution "
. 19

Ubr aus Stuttgart : . küllr berab ein Trüumelein . . 19 .15
Uhr : Sportbericht .. 26 Ubr nach Frankfurt : „Wie einst im Mai ".
22 . 15 Ubr aus Stuttgart : Du mußt wissen . . . , 2245 Ubr : Schall-
vlanen . 23 Ubr aus Frankfurt : Nachtmusik . 24 Ubr aus Stutt¬
gart : Nachtmunk.

Wochentags regelmäßig wiederkebrendes Programm ;

je 8 Ubr : Zen . Weiler , anichlleßeud Gymnastik,
te 6.36 Ubr : Eomnastik ,
te 7 Ubr : Zen Nachrichten Wetter ;
te 7 . 16 Ubr Früdkonzen aut Schallolatlen ,
te ly. N 16 u t155 Ubr : Nachrichten Zeu Wetter ;
te 1315 Ubr aus Stuttgart Zeit. Nachrichten Weiler ;
te 18. 15 Ubr a. Sluilgarr . Weiler Lanowinschait . Nachrichten;
t« 1Ü15 Ubr aus Stuttgart : Zeit ;
te 22.26 llbr aus Stuttgart : Zeit . Wetter . Nachrichten.

dariaed-Luv , Uouptrr. 12 7el. 177 — Xarkruks , Xvmerrkr. 4L lei . 50L5

Montag . S. Februar . 16 .16 Ubr aus Stuttgart : Bratschenmu¬
sik, 16.56 Ubr : Ovcrn -Polvourris . 12 Ubr aus Breslau : Mtt -
tagskonzert, 13.35 Ubr aus Frankfurt : Mittagskonzert . 15.36
Uhr aus Stuttgart : Das deutsche Land — die deutsche Wett :
Der deuUche Rbein . 16 Ubr aus München : Nachmitragskonzert .
17 .36 Ubr aus Stuttgart : Willy Neichert aui Lchallvlatten .
17 .45 Ubr : Feierabend . Gespräch. 18 Ubr » ach Frankfurt : Ju¬
gendstunde. 18.25 Ubr nach Frankfurt : Französischer Sprachun¬
terricht . 19 Ubr aus Leipzig : Stunde der Nation . 26 .16 Ubr aus
Frankfurts 5. Moutagskonzerr . 22. 15 Ubr aus Stuttgart : Du
mußt wissen . . ., 22.45 Ubr . Schallplatte ». 23 Ubr nach Frank¬
furt : ..Tonleitersalat "

, 24 Ubr aus Stuttgart . Sendung nach
Mexiko: „Deutsche Musik — spanische Musik".

Dienstag . 8. Februar . 16. 16 Ubr aus Stuttgart : Schulfunk:
Das deutle Land — die deutsche Welt : Der - deutsche Rhein .
16.46 Ubr : Fröhliche Mufica . 12 Ubr aus Frankfurt : Mittass -
konzert, 13.35 Ubr aus Frankfurt . Mittagskonzert , 15.46 Ubr
aus Stuttgart : Lieder von Schubert . 16 Ubr aus München : Rach¬
mittagskonzert .. 17 .36 Ubr aus Stuttgart : Das Saxophon spielt
vor ! 17 .45 Ubr : Feierabend . 18 Ubr : Jugendstunde . 18 25 Ubr
aus Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht , 19 Ubr : Stunde
der Nation . 26 Ubr aus Frankiurt : Grill ins Heute , 26 .10 Ubr
aus - Berlin : „Ein Jabr Kampf um Deutschlands Gleichberech¬
tigung ", v. Major a. D. v . Weberstedt . 2626 Ubr aus Stuttgart :
Die verhängnisvolle Faschingsnacht. 21 .46 Ubr nach Frankfurt :
Wiener Walzer . 26. 15 Ubr aus Stuttgart : Du mußt wissen . . „
22. 4» Ubr : Schalkplatten , 23 llbr aus Leipzig : „Heut' gibt 's
im Radio Tanzmusik" . 24 Ubr aus Frankfurt : „Vom Sinn und
Schicksal der deutschen Kunst" , o W . Michel.

Mittwoch. 7 . Februar . 16 .10 Uhr aus StuktLart : Frauenstunde :
Aeberichritt : Humor"

, v. L. Schlenker u . L Carlo . 11 llbr :

sonaty e -moll. v. Schubert . 12 Ubr aus Leipzig : Alittagskonzert .
13.35 Ubr aus Frankfurt : Mittagskonzert . 11 .30 Ubr aus Stutt¬
gart : Lernt Kurzschrift! . 16 Ubr aus Frankfurt : Rachmittags¬
konzert. 17 .15 Ubr aus Stuttgart : Feierabend . 18 . Uhr nach
Frankfurt : Jugendstunde . 18.25 Ubr : „Fliegerbomben " 19 Ubr
aus München : Stunde der Nation . 26 Ubr aus Frankfurt : Grn >
ins Heute, 26. 16 Ubr aus Frankiurt : Aber Later ist dagegen.
21 Ubr aus Brüssel : Euroväisckzes Konzen . 21 . 15 Ubr aus Stutt¬
gart : Hugo Woli - Lieöer 22. 15 Ubr aus Stuttgart : Du mußt
wissen . . „ 22 45 Ubr : Schallvlatten . 23 Ubr nach Frankfurt :

„Nachtschwärmer" . 24 Ubr aus Frankiurt : Nachtmusik .
Donnerstag . 8. Februar . 16 .10 Ubr aus Stuttgart : Singsang

uns Klingklang . 12 Ubr aus Frankfurt : Mittagskonzert . 13.35
Ubr nach Frankfurt : Mittagskonzert . 11 .46 Ubr : „Tante Nöte
mit ihren zwei Lieblingen " 15 Ubr : Kiuderstunde . 16 Ubr aus
Breslau : Nachmittagskonzeri . 17 .30 Ubr aus Stuttgart : Volks¬
musik auk Schallolatren , 17 .45 llbr : Feierabend . 18 Ubr : Was
der Hausgarten un Spätwinter von uns verlangt v . Dr . H - v,
Bronsarr , 18.25 Ubr nach Frankfurt : Spanischer Sprachunter¬
richt. 19 Ubr aus Köln : Stunde der Natron . 20 Ubr aus Frank¬
furt : Griff ins Heute. 20 16 Ubr aus Frankfurt : „In ^ einer
deutschen Schaumweinkellerei vor Fastnacht" . 21 Ubr nach Frank¬
furt : „Tänze der anderen Völkern"

. 22.15 Ubr aus Stuttgart :
Du mußt wissen . . „ 22.45 Ubr : Worüber man in Amerika spricht .
23 Uhr aus Stuttgart : Kleine Stücke für Violine und Klavier ,
24 llbr aus Frankiurt : Nachtmusik .

Freitag , 9. Februar . 10 . 10 Ubr aus Stuttgart : Lustiger Wirr¬
warr ! 12 Ubr aus Frankiurt : Mittagskonzert . 13 .35 Ubr aus
Frankfurt : Startbereit . Neue Schallolatren . 15 llbr . Deutsche
Lied-Meister der Romantik . 15 .30 Ubr : Adolf Nutdardt . zum
85 . Geburtstag des Komponisten, 16 Ubr aus Hamburg : Nach -
mittagskonzcrt , 17 .36 Ubr aus Stuttgart : Tanzmustk, 17 .45 llbr :
Feierabend . 18 Ubr nach Frankiurt . Jugendfunk . 18 .25 llbr aus
Köln : Englischer Sprachunterricht , 19 Ubr aus Breslau : Stund «
der Nation . 26 Ubr aus Frankfurt : Griff ins Heute. 26-16 Ubr
aus Stuttgart : „Ohne Arbeit kein Fercrabenv "

. 21 Ubr nach
Frankiurt : Orchcstermustk . 22 . 15 Ubr aus Stuttgart : Du mußt
wissen . . .. 22 .45 llbr : Schallolatren , 23 Ubr aus Leipzig : Kon¬
zert. 24 Ubr aus Frankfurt : Vom Schicksal des deutschen Geistes.

Samstag . 18. Februar . 10 . 10 Uhr aus Stuttgart : Aui zum
Fchching . 12 Ubr aus Frankfurt : Mittagskonzert . 13.35 Ubr
nach Frankfurt : Mittagskonzert . 14.36 Ubr aus Stuttgart : Ju¬
gendstunde. 15 . 10 Ubr nach Frankiurt : Lernt morsen ! 15.30 Ubr :
MandolinenkoBZert. 16 Ubr aus Berlin : Große Steckenvierd-Pa -
rade^ 18 .36 Ubr aus Stuttgart : „Hilfe — Hilie — Polizei !" , v
W . Strube . 19 Ubr : Stunde der Nation . 20 .05 Ubr aus Frank¬
furt : Saarländische Umschau . 26. 15 Ubr aus Frankiurt : „Von
Eli Ubr eli, .bis Dreiundzwanzig llbr elf" . 22.36 Ubr aus Frank¬
iurt : Fortsetzung des Karnevalistischen Rund ' unktags , 24 Ubr
aus Stuttgart : Nachtmusik .

0,648 6 .652
12.605 12,635
2.547 2 .553

167,83 168. 17
58 .19 58.31
56 .34 56 .46
63 .69 63.51
16.43 16 .47
12.445 12 .465
86 .72 80 .88
65 .03 65 :17
47.20 47 .30

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Dcvfsenkursc vom 2. Februar

Buenos Aires ( 1 Pap . -Pejo )
London ( 1 Pkund )
Neuyork ( 1 Dollar )
Amsterdam-Rotterdam ( 166 Gulden )
Brüssel- Antwerpen ( 100 Belga )
Kopenhagen ( 166 Kr .)
Oslo ( 100 Kr . )
Paris ( 160 Frc )
Prag ( 160 Kr .)
Schweiz ' ( 166 Frc .)
Stockbolm-Gotbenburg (166 Kr .)
Wien (106 Schilling )

Wirtschaft
Reichsbankausweis vom LI. Januar

Nach dem Ausweis der Rcichsbank vom 31. Januar 1934 hpl
gch in der Ultimowoche die gesamte Kapitalanlage der Bank in
Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren um 285, -!
Millionen auf 3593 .0 Millionen RM . erhöbt . An Reichsbankno¬
ten und Reiitenbaiikscheinen zusammen sind 238 .7 Millionen
RM . m den Verkehr abgeflossen , und zwar bat sich der Umlanj
an Reichsbanknoten um 228 .8 Millionen aui 3158,4 Millionen
RM . , derjenige an Rentenbaukicheinen um 9 .9 Millionen au !
371 .9 Millionen RM . erhöbt . Der Umlauf an Scheidemünzen
nahm um 92 .9 Millionen aus 1428.2 Millionen RM . zu . Die
Bestände der R-eichsbank an Rentenbankschcinen haben sich aui
'^1 '?..

^ .Eonen RM . . diejenigen an Scheidemünzen unter Be¬
rücksichtigung von 6 .8 Millionen RM . neu ausgeprägter und 16,8
Millionen RM . wieder eingezogencr auf 250,3 Millionen RM .
ermäßigt . Die fremden , Gelder zeigen mit 467 .6 Millionen RM .
eine Abnahme , um. 39 .4 Millionen RM , Die Bestände an Gold
und üeckungsfäbigen Devisen haben sich um 10,4 Millionen auf
383 . 1 Millionen RM . vermindert . Im einzelnen haben die Gold¬
bestände um 4 .2 Millionen aui 376 .2 Millionen RM . und die
Bestände an deckungsiäbigen Devisen um 6 .2 Millionen aui 6 .9
Millionen RM . abgeuommcn . Die Deckung der Noten betrug
am Ultimo 11,1 Prozent gegen 12,2 Prozent am 23. Januar ds.
2s .

Kredite und Spareinlagen . Das Jabr 1933 bat mit seinem
starken politischen und wirtschaftlichen Umschwung bei den Spar¬
kassen elnen wesentlichen Zustrom an Spareinlagen gebracht, der
es ermöglicht, den Svarkassenkredit allmählich wieder in der
Linie auszubauen , die er im Sommer - 1981 infolge der berctt -
brechenden Wirtschaftskrise verlassen mußte. Di« bisherigen Ee-
samtausweise der deutschen Sparkassen lassen erkennen, daß im
Jabre 1933 mehrere hundert Millionen Mark zu den Sparkassen
als neue Spargelder bingeilossen sind, und daß im ganzen die
Einlaaenbestände ' bei den öttentlichen Sparkassen um ungeiäbr
eine Dreiviertelmilliarde Mark steigen werden Dieses erfreu¬
liche Bild bestätigen auch die einzelnen Abschlüsse von Sparkas¬
sen . die in den ersten Januartagen iür das Jabr 19ä3 vorgelegt
wurden . Sie dokumentieren , daß nicht nur hie Spareinlagen ver¬
schiedentlich noch um mehr als 10 Prozent gestiegen sind , son¬
dern daß vor allem auch die Zabl der Sparbücher erbeblich su -
genommen hat . Das Anwachsen der Zahl der Sparbücher zeugt
aber mehr als die Höbe der Spareinlagen davon , wie stark das
Vertrauen zu den Sparkassen ist. Denn das Einkommen des ein¬
zelnen,Volksgenossen ist im letz -en Jabr trotz der wirtschaftlichen
Belebung durchschnittlich wohl nicht gestiegen, aber die Zahl der¬
jenigen , die überhaupt wieder zu einer Einnahme gelangt sind ,
ist gewachsen , ganz im Sinn « der Ziele der Reichsreglernilg .
Wenn nun aus djesen Verhältnissen heraus die Zugänge an
Sparbüchern verhältnismäßig größer sind als die Spareinlagen ,
so bekundet dies einen starken und vertrauensvollen weitver¬
breiteten Svarwillen , der sich im Jahre 1984 wohl noch weiter
heben wird . Wenn auch vorläufig die Verhältnisse in den ein¬
zelnen Bezirken und bei den einzelnen Sparkassen noch verschie¬
den liegen , so werden die Sparkassen aui diese Weise doch in die
Läge , versetzt , aiz der Arbeitsbeschaffung und an der sonstigen
Kreditgewährung für die weitesten Kreise der Wirtschaft in er¬
höhtem Maße mitzuwirken .

Vom süddeutschen Eisrnmarkt . Am süddeutschen Eisenmarkt
zeigt sich die Konjunkturbelebung vor allem darin , baß das
Walzeisengeschätt derzeit im Januar , dem sonst saisonstillsten
Monat des Jahres , eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit zeigt. Viel¬
fach sorgt man schon für spätere Sichten . Stabeisen in prompter
Wäre ist gut gefragt , meist griff man aus die Lagervorräte der
zweiten Hand zurück , daneben zeigt sich auch für Moniereisen
Interesse auch für weitere Sichten . Formeisen ist zwar mehr be¬
stellt als in vergleichbaren Vorjahreszeiten , doch ist- der Bedarf
biers nicht , so stark wie in Stabeisen . Bock Blechen Hütten Fein¬
bleche gute Nachfrage l über auch die anderen Sorten sind mehl
begehrt- Allgemein seist sich äiN süddeutschen EisenMarkt eich
freundliche Stimmung ^

Konkurse uud Versleichsverkabren im Jauuar 1934. Im Ja¬
nuar 1934, sind durch den Reichsanreiger gegenüber Dezepiber
193F 279 gegen 197 Konkurse und 51 gegen 65 Vergleichsverfah¬
ren bekannt-gegeben worden .

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 2. Februar . Die feste Tendenz der

Börse Kielt weiter an . wobei sich das Interesse des Publikums ^
das angeregt durch die Steigerungen der letzten Tage sich lebhaf¬
ter am Gejchqtt beteiligt , nicht mehr nur auf Soezialwstte . son¬
dern aui fast alle Marktgebiete erstreckt . Für die gute Verfassung
der Aktienmärkte ist vor allem wieder die günstigere außenpo¬
litische Lage der Hauptgrund , zumal die Auffassung der amerika¬
nischen Regierung , nach der ein angemessener Ausbau der deut¬
schen Landesverteidigung nicht als Ausrüstung angesehen wer¬
den könne , eine wesentliche Stütze für den deutschen Standpunkt
ist. Dazu liegen wiederum recht günstig? Nachrichten aus der
Wirtschaft vor , jo vor - allem der erste Großbankabschluß. Wie
aus dein Bericht der Berliner Handelsgesellschaft, die wieder 5
Prozent Dividende verteilt , beroorgedr , ist man auf dem Wege
zur Normalisierung , d b der Rückkehr zu trüber übliche » Ver¬
hältnissen . wieder ein Stück weiter gekommen. Renten sind wei¬
ter vernachlässigt., doch konnten Abgaben größeren Aüsmaßes
kaum beobachtet werden . Am Geldmarkt trat eine weitere Ent¬
spannung ein . Tägesgcld erforderte nur noch 4,36 bzw , -1,25
Prozent . Der Dollar errcchnete sich mit etwa 2,57,5 , das Pfund¬
nit 12 .83.

Stuttgart, ! Börsenbericht vom 2. Februar . Die Aufwärtsbewe -
gung ,etzlc sich für eine Anzadl Aktien bei weiter lebhaftem Ge¬
schäft fort . Festverzinsliche Werre lagen nicht unfreundlich , bat¬
ten jedoch nur mäßiges Geschäft . Am Aktienmarkt blieben Daim¬
ler weiter im Vordergrund . Bei guten Umsätzen erreichte der
Kurs 46. Wolldecken Wcilderstadt 3 .25 höher (24 .25) . Württ .
Hy

'votbekenbank 2 .63. Süüd . Zucker mit 185 behauptet . Stadlan¬
leihen und Jndustrieobligationen vereinzelt leicht gebessert . An-
leihe-Auslojungs -Scheine auf 96 .75 erhöbt

Märkte
Rust. A . Labr , 2 . Febr . (Tabakverlauf .) Der hiesige Tabak —

etwa 606 Zentner Obergul — wurde von der Firma Katz und
Märr in Bruchsal und Brinkmann in Bremen zum Preis von
55.55 RM . angekauit .

Badische Holzverkiiuse
Maulborg , Vez. Schovjbeim . 2 , Febr . (Holzverstetgcrung.) Im

Gegensatz zu den im Rbeintal bei den Holzversteigerungen er¬
zielten Preisen liegen diejenigen von Maulburg wesentlich hü¬
ber . Für gutes Buchenholz wurden pro Ster 16^ 11 RM. erzielt ,
gegenüber 8^ 8 .50 RM . in Müllbeim . -für Buchen 2. Güte 8—9
RM . und gemischt 6—7 .50 RM . Buchene Prügel erzielten 7—8
RM . Infolge der Kälte war die Nachfrage rege. Der Holzma-
cherlsh» wurde mit 14 .40 RM . angesetzt .

MLllhcim , 2. Febr . (Holzversteigerungen .) Bei der im Hoch¬
wald an der Sirnitz stattgeiundenen Brennbolzversteigerung der
Stadt Müllheim , aui der 386 Ster angeboren waren , ging das
Bucheudolr zum Anschlag von 8—6äO RM „ 6—7 RM . iür 2.
Klasse und 5—7 RM . iür Scheiter ab , Dagegen wurde das Na¬
delholz noch über den Anschlag verkauft . Während derselbe 3 .56
RM . war . wurden bis 4,5g RM . geboten . Für buchene Prügel
wurden 5 RM . . iür gemischte Prügel 3,56- 4 RM . und iür Nä-
delvrüsel 3—4 RM . erzielt . Wellen 26 Pfg .. Baumpiäble 16
Pfg . , Rechtecken 12 Pfg . pro Stück. Bis aui einen unwesentlichen
Rest wurde alles verkauft . — Bei einer in Tsnncnkirch abge-
battenen Holzversteigerung . die nur mäßig, besucht war ging das
Nutzbvlr zum Anschlag fort , das Brennbolz erreichte jedoch in den
meisten Fällen den Anschlag nicht. Für den Schlagraum wurde
iür ein Los 5—18 RBl . bezahlt .

Wirtschaftliche Wochenschau
Börse. Unter dem Eindruck der Rede des Führers im Reichs¬

tag und ihres starken Widerhalls in der in - und ausländischer-
Preffe war die Börse überwiegend beiestigi. Tue Kaufaufträge
des Publikums waren größer , jodaß sich auk allen Marktgebieten
- me Äufwärtsbewegung durchsetzen konnte. Die Fortschritte der
Stillbalteoerbandlungen wirkten auk die Tendenz ebenfalls gün-'tig ein . Im Vordergrund standen am Aktienmarkt einig« Spe¬
zialitäten besonders Aura - und Majchinenwcrte , Der Remcn -
markt war im Grundlon ebenfalls fest, doch waren die Kurs¬
oeränderungen nicht iebr grob.

Geldmarkt . Der Monaisultimo ist verhältnismäßig leicht ver¬
laufen und der Geldmarkt zeigte bald wieder stärkere Flüssig¬
keit , Vorübergehend kam auch am Privcttdiskontmarkt umfang¬
reiches Material heraus , das aber nur zu einem gewissen Teil
mit dem Zahlungstermin in Zusammenbaus stand im übrigen
aber durch den Geldbedarf anläßlich von Zoll- und Lohnzahlun¬
gen verursach: war . Das Geschärt in Reichsjchatzwechseln und auch
in Reichsichatzanweisungen ist mehr zurückgetreten. T» e Bespre¬
chungen der Reichsbank mit den mittel - und langfristigen Aus¬
landsgläubigern haben nun mir einiger Verzögerung begonnen.
Zur Vorbereitung der bevorsiebenden »roßen Trünsferbesvrc -
chnngen batte der amerikanische Präsiden : Rooser-elt eure Unter¬
redung mit dem deutschen Botschafter Dr . Lutbcr . die nach ame¬
rikanischen Quellen auch zu handelspolitischen Hoffnungen be¬
rechtig :. Das Jnstitur iür Konjunkturforschung stell , eine iorl -
chreitende Entspannung der deuljchen Kreditmärkte iest. Die
Landwirtschaft ist wieder kaufkräftiger geworden und auch die
Linkommensverbältnisse der städtischen Bevölkerung besserten
ich allmählich. Die Ausfuhr freilich stagniere noch immer.

Produktcnmarkt . Die Produktenmärkte hatten weiterhin ruhi¬
ges Geschätt . Preismäßig sind wesentlich Veränderungen nicht zu
berichten. Das Meblgeschäit hält sich in- den gewohnt stillen Bah¬
ne::, Das Angebo: übersteigt zumeist dje Nachfrage. Mit dem
Nachlassen des Frostes bat das Kartoiielgeichäii wieder einge¬
setzt. An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 193
( unv .) , Roggen 160 ( uno . ) , Sommergerste 173 ( uno. j . Saier
153 (154) RM . je pro Tonne und Weizenmehl 32.70 ( unv ) und
Roggenmebl 22.90 ( unv . ) RM vro Dvvvelzentner . An der Stutt¬
garter Landesvroduktenbörse blieben Wiesenbeu und Stroh mir
3 .56 bzw . 2 RM . vro Dovoelzentner ebemalls unverändert .
^ Warenmarkt . Die Großhandelsinderziner ist mit 96..1 gegen¬
über der Vorwoche ( 96 .3 ) um 9 .2 Prozent zurückgegangen . Rück¬
gängig waren Agrarstotte und zum Teil auch industrielle Roh¬
tone und Halbwaren , während industrielle Fertigwaren unver¬
ändert warein Dje Weltwarenmürkte zeigten ziemliche , Wiüer-
tandskrafl . die durch anhaltende wenn auch nicht mehr , so um¬
fangreiche Vedariskäuie der verarbeitenden Industrien gegeben
wurde. Die Äufwärtsbewegung der Konjunktur in Deutschland
hat angebatten . die winterlichen Rückschläge sind erheblich gerin¬
ger als sonst, so stellt das Institut iür Konjunkturforschung >est.
Und zwar ist die Belebung der Investitionstätigkeit nicht allein
zcm Einsatz des öffentlichen Kredits zu verdanken : darin erblickt
aas Institut den wichtigsten Fortschritt der letzte» Monate . Mn
der steigenden Ausnutzung der Betriebe , der Belebung des Ab -
atzxs und der Beendigung - des Preissturzes beginnt sich eben
inch die finanzielle Lage der llnternebninngen zu bessern Das
günstige Ergebnis der Reichseinnabmcn den letzten S Ma¬
laien läßt ferner , hor/em daß auch voll dieser' Seite der keine
geuyn, Störungen für den Wirtschattsablauf mehr eintreten : das
Vertrauen -**-- rr >chattskr>>tt>>n »ttrd üad» rck» stark nettttpsi-t
verüen . . .

' .

Humor und Lachen
Bckebrungsvcrsuch

Abstinenzler : „Halt , Freund ! Glauben Sie wirklich , daß ein
Glas von diesem verderblichen Zeug Ihren Durst besser stillt,
als ein Eins reines , klares Wasser?"

Der , andere : „Aber wer sagt Ihnen denn, daß ich nur ei «
Glas trinke ?"

Er weiß es besser
Eie : „Eduard , hast Du nun endlich mit Papa gesprochen ?"
Er : „Jawohl , Liebes ".
Sie : „Ünd was bar er gesagt?"
Er : GärniLts . Er bat nur g ? nickt und mick mitleidig ans« -,

leben".

Das Eintopfgericht ist die Fäftenspeife der deutschenNation!



Vad. Staalstheater Karlsruhe
Spiclplan vom 3. bi« 13. Februar 1331.

I « Staalstheaterr
Samstag , S. Februar : Geschlossene Vorstellung für die DeutscheArbeitsfront . „Der Wafseuschmied von Worms ". KomischeOper von Lortzing. 20—22)4 . Kein Kartenverkauf imStaatstheater !
Sonntag , 1. Februar : Karnevalistische Morgenveranftaltung :„Volkstümliche Fastnachtsbräuche ". 11 )4—12,45 (0.50—1 .50)Nachmittags : Zum letzten Mal : „Krieg im Frieden "

. Lust¬spiel von Moser und Schönthan . 15 )4 —18 (0.40—2.60) .Abends : E 14. Deutsche Bühne Sonderring (Th .-Ecm .)I . S . -Er . Feftvorstellung aus Anlab der Kreisleitertagung .Neu eingeübt : „Der Barbier von Bagdad ". Oper von PeterCornelius . In der Bearbeitung von Felix Mvttl . 19 )4bis gegen 21 )4 (5.—) .
Montag , 5. Februar : Deutsche Bühne Volksring 1 . „Konjunk¬tur ". Revolutionskomödie von Dietrich Lader . 20 bis nach22 (0 .60—1 .50) .

Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehaltenDienstag , 6. Februar : B 15. Deutsche Bühne Sonderring (Th .Gem.) ll . S .-Gr . und lll . S .-Er . 2. Hälfte . „Die Boheme".Von Purcini . 20—22 )4 (4 .50).
Mittwoch , 7. Febr . : C 16 (nicht Mittwoch - A - Miete ) . DeutscheBübne Sonderring (Th . -Eem .) 1101—1200 . „Tieflaud ".Mufikdrama von d'Albert . 19 )4 —21,45 (4.50) .
Donnerstag , 8. Februar : D 16 (Donnerstagmiete ) . DeutscheBühne Sonderring (Th . - Eem .) lll . S . -Er ., 1. Hälfte .„Wunderland " . Lyrische Operette von Bernhard Lobertz.20 bis nach 22 )4 (4.50) .

Freilag . S. Februar : Deutsch « Bühne Volksring 2 . „Konjunk¬tur ". Revolutionskomödie von Dietrich Lader . 20 bis noch22 (O.tzy—1„50) . Der sV . Rang ist für den allgemeinenVerkauf frcigehallen .
Samstag , lll . Februar : G 15. Deutsche Bühne Sonderling(Th .-Eem .) 1201—1300 . „Kroch um Jolanthe "

(Metzel¬suppe) . Bauernkomödie von August Hinrichs . 20—22 )4l3 .90) .
Sonntag , 11 . Februar : Nachmittags . „Die Reis« um die Erde ".Theaterspiel mit Musik, Gesang und Tanz von Popelka .Hierauf : „Die Puppenfec ". Ballett von Joseph Bayer .15 )4 bis 17 )4 (0.50—1 .50) .

Abends : Außer Miete . Neu cingeübt : „Die lustige Witwe "
Operette von Franz Lehar . 19—21,45 (5.—) .

Montag , 12. Februar : Außer Miete . Zum erstenmal wieder¬holt : „Die luftige Witwe ". Operette von Franz Lehar .19 )4—22 )4 (4 .50) .
Dienstag , 13. Februar : Außer Miete . Neu eingeübt : „Derböse Geist Lumpaci -Bagabuudus " oder . „Das liederlicheKleeblatt ". Zauberposse von Nestroy . 19 )4 —22 )4 (3.90) .

Auswärtiges Gastspiel :
Samstag , 3. Februar : In Pforzheim : Bunter Abeud.In Bühl : Bunter Abend.
Montag . S. Februar : In Offenburg . „Der Waffenschmied vonMorms ".
Mittwoch , 7. Februar : In Rastatt : Bunter Abend.Wegen des Vorverkaufs für die Vorstellungen vom 11 . bis13 . Februar erfolgt besondere Bekanntmachung .

Kartenvorverkans : Dur lach : Musikhaus Weiß , AdolfHitlerstraße 51, Telephon 458.

„Nie Mische Mm ruft auch Ach !"
ONKkt
pklKKiL
rvvicnT-

Tages -Älmeisee
Samstag , den 3. Februar .

Badisches Staalstheater : Geschlossene Vorstellung der _front „Der Waffenschmied von Worms "
, 20—22 )4 llhr ^Skaka-Tonfilm -Theater : „Die weiße Schwester", 7 undMarkgrafeu -Theater : „Schwarzwaldmädel "

, 6 und 8 )4Kammer -Lichtspiele: ,2Der Stern von Valencia " . ^
Festhalle : Trachtensest mit Ball des W .H .W ., 8 Uhr .Kaffee Walkest : Kappenabend .
Auerhof : Kappenabend .
Lohrugrin : Kappenabend .
Krokodil : Kappenabend .

Souutag , deu 4. Februar .Bad . Staatstheater : Karnevalistische Morgenveranstaltu ^ rhierauf „Das Kälberbrüten "
, 11 )4—13 Uhr ; nachmittag !„Krieg im Frieden "

, 15 )4 —18 Uhr ; abends : „Der Barh^ rvon Bagdad "
. 19)4 —21 )4 Uhr . '

Svaug . Stadtkirche : Gemeindeabend , 8 Uhr .Skala -Tonfilm -Theater : „Die weiße Schwester" .Markgrasen -Theater : „Schwarzwaldmädel " .Kammer -Lichtspiele: „Der Stern von Valencia ".Hotel Post : Großer Fastnachtstrubel .Meyerhof : Faschingstreiben .Nene Karlsburg : Kappenabend .Goldene Gerste : Kappenabend .Krokodil : Kappenabend .
Turnerbundsplatz : Turnerbund — Mannheim -Waldhof , 9 !Germaniaplatz : Germania l . — Frankonia Karlsruhe i2 )4 Uhr . ^

Nehmt das Eintopfgericht gemeinsam rin !

5pislplcrn vom 11 . dis 13 . 1934

Lonnlsg . üen ii . kevrusr , is . is vlrr

„Me «eise um Ule krUe"
» „Me puvveniee"

preise 0 . 50 — 1 50 PU .

Lonnlsg , ae » 11. ksvrusr » 24 , is viir

„ VLb lustige ; E "
preise 0 .90- 5 .00 PU .

lAonrsg . aen » . kevrusr » 24 . » 20 vkr

Preise 0 .80- 4.50 PU .
Menslss , asn 13 . ksvrusr 1924 , is Ustr

preise 0 .60—5 .90 PU .
Oie platrmieler erkslten ru Ziesen Z Vorstellungen eine 10o/,ixepreisermsÜizunx Vorrecktsverlrsuk kür PIstrmieter um ZsMSlSg » 9kl »2, kKÜrULI' uocl r«vsr 1 . Vorreckt Uietsbt . 6 , von 15 .50 — 16 lZtrr, ckisübrixen Uietabteiluvzen von 16—17 Okr . ^ Ilxemeiver Vorverlrsuk abLoiwtax, clen 4. pebruar, II Okr.

ÄS/ *
io ciisssrlcilii 'ssrsif ? Dcmn
süflsnt ^ srbiötirisi ' liolfsr bs -
slimrpf c!os in Osutsciiloncl
meist gslcaolts Kkoktlottsr

VInteevurswee«.Die Geschäftsstelle des WHW bleibt in der Woche vom5. bis 10. 2. 1934 wegen dringender Bürogeschäfte für den all¬gemeinen Publikumsverkehr geschlossen .
Dur lach , den 3. Februar 1934.Der Ortsführer des WH W : Balschbach.
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clvn 5is srltsnnen xvi« billig! rls sinci bei

ll. 8c!« msissr
^ Kelolk ttillorrlroko 28
^ om LckloOplotr .

kiikpllsge „
kingong LcbloOrtroO«, 1 Irvpps

Ei » Meisterwerk
deutscher Werkmannsarbeit istdie neueste

WofchmMe PasMmit Wassermotorantrieb , ein¬
fach, betriebsicher und sparsamim Verbrauch . Vorführung u.Verkauf bei
« ttlkelm Siott

Vlestnrerei u.
AnftallativnSgeschäft

Leopvldstr . 4 Telefon 232.

» venia»
LnSedvle

Spon-Lmase
ÜLruvter teure Liurelstüclrc
mit KnlcltsrVncüvr

lalr » r » so u , » .«o
ml » isnger u . tturr . ttosv

fern ss .—

IMen tisnlel
UsuLMsrlrc „^küvckeu "

rem is .«o
O .ig,I .oäeokre ^ 'rstrirS .S0
Klnavr l-ollenmantek
mit Kspure , Or . 60 HH.SO

Lekleroi-tlSnlei
vollweit uuki levx
gersutiert wsrrerrLckt
Aerren ) . . . . »
ormen 1 " " "
Klnavr . s .»o

Bettfeder «
große Auswahl Pfd . 55 4k an

Steppdecke «
größte Auswahl , äußerst billia .auch ausarbeiten Pro Decke 8 .- ^6

(Ehestandsdarlehen )
E . Kämmerer , Auerstraße 9.

kärderc « »«ist
cinck kttrtrt

Kllnatuns :
LklurstraLe 114 (Letrieb )^ ävlk ItltlorstrsLe 11 unä 88

ist Icvinv k4« » srvi !
dlit «isr Oftmplo Llmpls» Klsin -
rcdrsldmorciiln« «rlerllgsn 5l«
Ikr» tägllcli« Korrerponüenr In
1- 2- 3. 8llr krsis ösruks, lcl»In«r»
öüro; unü Levsrbetrsidsnö » kt
ri« sin ruv«rlärrig«i llllkmIN»!.
Ol« Ko« sn — gonr lilslns 8cn«n,
<i>» nickt ösöclisnl
Vsrlongsn 5l» prorpsl -t Ol über
<1o5 bequem» Olympia I«ll-
roblungrryttsm von ö«r kuropo
5clir» ldmorc5ln«n 6 -, krkurr

oö»r
Ltuttgort, llldlngerrtroö « 33.

Schöne

mü Bad u Zubehör im Zentrum der Stadt auf 1 . April zuvermieten .
Näheres in der Löwen -Avotbeke

Schöne

mit allem Zubehör aus 1 . 4 . 34zu vermieten . Durl .-Aue
Angebote unter Nr . 91 an den

Verlag .

vsrgiscnss KrsMllwsnvsrli O. m. 0 ltVüsLsIäorl - iislso
K » I « rstt . . LLL : »
Anürass Setter,

"
».

"
rwelggerckäst vurlacki, ltstolk stltlserrnillo SS

Landeskirchliche Gemeinschaft Dnrlach im Verband der Süddeut¬schen Bereimgung für Evangelisation nnd Gemeiuschaftspflege.(Alte Karlsburg , Nähschule) .Sonntag 8 Uhr Versammlung .Mittwoch 8 Uhr Versammlung .
Evangelisches Bereinshans .Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule , 8 Uhr Bibelstunde .Montag 8 Uhr Jungfrauenbibelstunde , 8 Uhr Blaues Kreuz.Dienstag 8 Uhr Männerbibelstundc .Mittwoch 8 Uhr Missionsarbeitsstunde .Freitag 8 Uhr Bibel - und Gebetsftunde .

BischSsl . Methodistengemeiude Durlach , Auerstraße SV s.Sonntag vorm . )410 Uhr Gottesdienst , vorm . 11 Uhr Sonntagsschule .
Donnerstag abend 8 Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Misch« 6tllMH«t,I
Sonntag , 4. Februar .

Karnevalifttsche
Morgenveranftaltung

Leitung : Menscherf .
Dirigent : Born

Volkstümliche Fastnachtsbräuc(Oberbadische Narro -Zünste'
Mitwirkende : Mehner , H .MW .^Prüler , Ehret , der Smgchor . djj
Theaterakademieschüler . dasBa -lett und die Kinderballettschülk

Hierauf .Das kälberbrüten
FastnachtSschwank von Ha«Sachs . Mitwirkende : Düster.Hans Müller , P . Müller .
Anfang 11 . 15 Uhr Ende 13 UhrPreise 0 50—1 .50

Nachmittags
Zum letzten Mal

Das Vorkriegslustspiel
^ rteg lm Frieden

Lustspiel von Mosern Schönthan
Anfang lb .15 Uhr Ende 18 Uhr

Preise 0 40—2.60 «4
Abends

Festvorstellung aus Anlaß der
Kreisleitertaauna .6 14. Deutsche Bühne Sonder¬

ring (Th -Gem .) I. 8 . Gr ,Neu eingeübt
Der Barbier von Bagdad
Oper von Peter Cornelius .

Bearbeitung von Felix Mottl .
Dirigent : Nettstraeter . Regie:
Pruscha . Mttwirkende : Blank,Haberkorn Kalnbach , Kiefer,Nentwig , Oerner , Schoepflin,Beck , Fetzner .

Anfang 19 .30 Uhr
Ende gegen 2130 Uhr

Preise v (0.90- 5 .00 3»)

Neuapojtolische Kirche, Durkach, Sophienstratz « 17.Sonntag varm . )410 Uhr Gottesdienst , nachm. 3 Uhr Gottesdienst .Mittwoch adeyd 8 Gottesdienst .
Wolfartsweier , Veilchen st ratze 161 :Sonntag nachm. . L- 3 Uhr Gottesdienst .

Advent -Gemeinde Durlach im Saal Auerstraße 54.. . .
hr P

Samstag vorm . 9 Uhr Bibelschule, vorm . 16 USonntag abend 8 Uhr Vortrag .Mittwoch abend 8 Uhr Bibel - und Eebetstunde .

redigt .

Möttliuger Freunde .Jeden Donnerstag abend 8 Uhr Versammlung , Gymnasium (Ein¬gang Sophrenstraße ).

Goldener ZMer
gesunden , abzuholen im Verlag

Gold . Ring m . rotem Stein
gefunden , abzuhol . geg Einrük -
kungsgcbühr . Bühl , Kelterstr . 23

In schönster Lage d . Turmbergstraße ist eine sonnige , ruhige5 Z .-Wohnung mit Balkon u
Terrasse (weite Fernsicht ) geräu¬miges Badez . u . sonst. Zubehöraus 1 . März oder 1 . April zuvermieten .

Heinickel, Werderstraße 11 .
Eine

mit allem Zubehör auf 1 . Aprilzu vermieten .
Näheres Gießerei Mohr .

Wottoumg4 Zimmer . Küche, Bad u Zu¬behör aus 1 . Mai zu vermieten .
Pforzheunerstr . 2

LZiMemottW
(Mansarde ) mit allem Zubehörauf 1 . März zu vermieten .

Killisfeldstraße 16 , I. St .

Schöner Laden
mit oder ohne Wohnung zuvermieten .

Zu erfragen Friedlichste . 4, II.

Skffeoliichk ttieoson
WriMMkoli M «
Anstalt des Oeffeutlichei ,

Rechts
(gegründet vom bad. Svar-

kaffen u . Girovervand )
vergibt in Dnrlach und Um¬
gebung

KrciMttretnvg
mit festen Bezügen an Herrn ,welch« sich durch Fleiß eine so¬lide Existenz aufdaucn wollen .

Angebote unt . Nr . 90 an den
Verlag .

Ein- »der Zwci-
savlilien-W

in Durlach , in guter Lage , bei
Barzahlung zu kaufen gesucht

Angebote unter Nr . 92 an den
Berlig .

mit Bad u . Zubehör auf 1 . Aprilod , früher zu mieten gesucht.
Angebote unter Nr . üb an den

Verlag .

Zmvl
'

weiße Mürbe
mit all . dazugehörenden Ge-
brauchsueglMt aus gut . Hausebill . zu verkaufen
Karlsruhe , Sofienstr . IW, II.
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Schot
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Heute Samstag wird

Sckweinefleisck
ausgehauen « 75 daselbst auchWnrft Aucrstr. 56, l. St.

Garte « 9 2tr
an der Baseltorstr . «(neben Gärt¬nerei Stenftenagel ) zu verkaufen .

Näheres : Lammstriaße 3.

e«
vierrädriger u . handlich

'
zu kam

fen gesucht, eventuell wird ein
gutes Oelbild in Zählunggegeben.

W. Huber, Auerstraße 54
Wegen Platzmangel zu ver¬

kaufen. ein Hühaerschuppeacirca 13 gm . sowie ein Stamm
jg. Baunevelder Leghühner .Zu erfragen im Verlag .

Herrenrad , aebr. guterh. zuverk D .-Aue , Waldhornstr 15.

irELLlLstHUS
ist unä bleibt ein

In86rat
im

„ Vvriocker togeblall
"

R 14ü!in«r»i,g«n »«kn <jlek »!,,/)« ukn »i-sug»n tun vir s. «ül>nsr,ug»n- l.»b»«okl-«4ükn»r»us»n ILr«vom2«t>1

^ ölercirox bl lliaileiweiw , ölomen-
Oioxerie ) Ontrol -Orox.L. Vo^el, -^ «iolk kstittewtrsüe 74.
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